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Zur Einführung 

Die Vertriebenenstatistik hat die Aufgabe, Anzahl und Gliederung 
der Heimatvertriebenen und ihre Lebensverhältnisse, insbesondere auf 
sozialem und wirtschaftlichem Gebiete, zahlenmäßig zu erfassen und 
darzustellen. Durch den Vergleich mit den entsprechenden Zahlen der 
übrigen Bevölkerung soll gemessen werden, inwieweit das Ziel der 
Eingliederung erreicht ist, die Heimatvertriebenen nicht schlechter als 
die übrige Bevölkerung leben zu lassen. Gegenstand der Erfassung und 
Darstellung der Statistik sind nur zähl- und wägbare Erscheinungen; 
der moralische und ethische Verlust der Heimat und aller Werte, die 
mit der Heimatverbundenheit zusammenhängen, entziehen sich somit 
ihrem Aufgabenbereich. 

Die Methode der Vertriebenenstatistik schließt sich an diejenige der 
allgemeinen Bevölkerungs- und Wirtschaftsstatistik an. Ihr zusätzliches 
Element liegt darin, daß bei jeder Zähleinheit (Person, Betrieb, Haus-
haltung usw.) festgestellt wird, ob die Vertriebeneneigenschaft vor-
liegt. Die Auszählung der Zähleinheiten, die diese Eigenschaft auf-
weisen, erfolgt nach dem Programm und Verfahren für die jeweilige 
Gesamtstatistik. Während hieraus das statistische Bild der die Ver-
triebeneneigenschaft besitzenden Teilmasse entsteht, läßt sich das-
jenige der verbleibenden Teilmasse erstellen, indem die jeweiligen 
Zahlen der Teilmasse mit Vertriebeneneigenschaft von den Zahlen der 
Gesamtmasse abgezogen werden. Die errechneten statistischen Daten 
der verbleibenden Teilmasse werden nicht nur für den Vergleich mit 
der Teilmasse mit Vertriebeneneigenschaft benötigt, sondern sie sind 
auch als Grundlage für Untersuchungen über die in der Kriegs- und 
Nachkriegszeit eingetretenen Veränderungen in der Stammbevölke-
rung des heutigen Bundesgebietes wichtig. Auf diese Veränderungen, 
die im allgemeinen viel zu wenig beachtet werden oder beim rohen 
Vergleich der Vorkriegsbevölkerung des Bundesgebiets mit der heuti-
gen Gesamtbevölkerung (einschließlich der Heimatvertriebenen) oft 
übersehen werden, wird in der vorliegenden Arbeit an mehreren 
Stellen hingewiesen. 

Für die beiden Teilmassen, die Gegenstand der vergleichenden Be-
trachtung der Vertriebenenstatistik sind, werden im allgemeinen im 
vorliegenden Band die Bezeichnungen "Heimatvertriebene" und 
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"Übrige Bevölkerung" gewählt. Die erstere Bezeichnung entspricht nicht 
mehr dem neuesten Sprachgebrauch, die letztere stellt eine Verlegen-
heitslösung dar. Für den seiner Heimat beraubten und im Bundes-
gebiet aufgenommenen Personenkreis wurden im Laufe der Jahre 
wechselnde Bezeichnungen wie "Flüchtlinge", "Ausgewiesene", "Aus-
siedler", "Heimatvertriebene" verwendet, bis durch das Lastenaus-
ausgleichsgesetz vom 14. August 1952 und das Bundesvertriebenen-
gesetz vom 19. Mai 1953 die Bezeichnung "Vertriebene"einheitlich 
festgelegt worden ist. Da der vorliegende Band bereits vor Erlaß der 
genannten Gesetze in wesentlichen T·eilen fertiggestellt war, konnte die 
neue Terminologie in Text, Tabellen und Schaubildern nicht mehr be-
rücksichtigt werden. Um Irrtümern und Mißverständnissen vorzu-
beugen wird aber betont, daß die hier behandelten "Heimatvertrie-
benen'" sich begrifflich mit dem Personenkreis der "Vertriebenen" 
decken. Der nicht zu den Heimatvertriebenen gehörende Personenkreis 
wird unter dem Begriff "Übrige Bevölkerung" zusammengefaßt. Da 
hierzu auch Sowjetzonenflüchtlinge, Evakuierte, Ausländer und Staa-
tenlose gehören, ist dieser Personenkreis als "Nichtheimatvertriebene", 
"Einheimische" oder "Alteingesessene" nicht einwandfrei charakteri-
siert. In einzelnen Abschnitten des Bandes wurden die Sowjetzonen-
fIüchtlinge aus der übrigen Bevölkerung herausgeschält, so daß in den 
Bezeichnungen etwas variiert werden mußte. 

Die Definition des Vertriebenenbegriffs hat die Vertriebenenstatistik 
vor das erste schwierige Problem gestellt. Als vor über 10 Jahren die 
Statistischen Landesämter mit Erfassungen der Heimatvertriebenen be-
gannen, mangelte es in Deutschland an einer zentralen staatlichen, 
Stelle, die eine eindeutige Definition des Vertriebenenbegriffs hätte 
vorschreiben können. Da bei statistischen Erhebungen nur leicht greif-
bare Merkmale zu Ergebnissen führen, entschloß man sich, einheitlich 
zu einer Ersatzdefinition zu greifen. Im Rahmen der Volks- und Be-
rufszählungen 1946 und 1950 sowie auf den meisten Gebieten der 
Bevölkerungsstatistik wurde zur Unterscheidung der Heimatvertrie~ 
benen von der übrigen Bevölkerung der Wohnsitz der Personen am 
1. September 1939 in den deutschen Ostgebieten, ostwärts der Oder/ 
Neiße-Linie bzw. im Ausland (letzterer in Kombination mit der deut-
schen Muttersprache) zugrunde gelegt. Bei den Sozial- und Wirtschafts-
statistiken - auch bei der Wohnungs- und Arbeitsstättenzählung 
1950 - also dort, wo' Fragen der sozialen Betreuung und der wirt-
schaftlichen Eingliederung eine besondere Rolle spielen, wurde später 
an das Vorhandensein eines entsprechenden Ausweises angeknüpft 
und von der Zahl der von den Flüchtlingsverwaltungen der Länder mit 
Flüchtlingsausweisen (in den Ländern Nordrhein-Westfalen und Rhein-
land-Pfalz mit sogenannten Flüchtlingsausweisen A) versehenen Per-
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sonen ausgegangen. Mit geringen Abweichungen von Land zu Land 
wurden diese Ausweise an Personen deutscher Staats- oder Volks-
zugehörigkeit ausgegeben, die ihren Wohnsitz in den deutschen 
Ostgebieten unter polnischer oder sowjetischer Verwaltung oder im 
Ausland (Gebietsstand 31. 12. 1937) hatten und diesen im Zusammen-
hang mit den Ereignissen des zweiten Weltkrieges infolge Vertreibung, 
Flucht, Ausweisung oder Aussiedlung verloren haben. Die statistische 
Zuzählung von Kindern zu den Heimatvertriebenen richtete sich da-
nach, ob der Vater im Sinne einer der beiden genannten Begriffs:' 
bestimmungen Heimatvertriebener war. Bei unehelichen Kindern und 
Kindern, deren Vater nicht mehr am Leben war, wurde für die Zuord-
nung die Vertriebeneneigenschaft der Mutter als maßgebend angesehen. 

An die Stelle der Länderflüchtlingsausweise trat nach Erlaß des 
Bundesvertriebenengesetzes vom 19.5.1953 der Bundesvertriebenen-
ausweis. 

Inhaber von Flüchtlings- bzw. Vertriebenenausweisen und Heimat-
vertriebene nach dem Kriterium des Wohnsitzes am 1. September 1939 
entsprechen einander nicht genau. Größenordnungsmäßig ergeben sich 
jedoch für beide Personenkreise etwa die gleichen Zahlen. Die jeweili-
gen Begriffsbestimmungen und Erhebungsgrundlagen werden in den 
einzelnen Abschnitten des vorliegenden Bandes angeführt und er-
läutert. 

Der Zahlenkomplex über die Heimatvertriebenen hat in den drei 
nachstehenden Veröffentlichungen in etwa derselben Aufgliederung 
des Stoffes eine abschließende Behandlung gefunden: 

Statistisches Taschenbuch über die Heimatvertriebenen (Heraus-
geber: Statistisches Bundesamt, Wiesbaden, 1953), 
Band 114 der Statistik der Bundesrepublik Deutschland: "Die Ver-
triebenen und Flüchtlinge in der Bundesrepublik Deutschland in den 
Jahren 1946 bis 1953" (Herausgeber: Statistisches Bundesamt, Wies-
baden, 1955), 
Der vorliegende Band 6ill! der Untersuchungen zum deutschen Ver-
triebenen- und Flüchtlingsproblem: "Die Heimatvertriebenen im 
Spiegel der Statistik" (Herausgeber: Prof. Dr. Bernhard Pfister, 
Berlin 1957). 

Während das Taschenbuch, dessen Bearbeitung ebenfalls in den 
Händen des Verfassers lag, einem breiten Benutzerkreis die wichtig-
sten Zahlen über die Heimatvertriebenen und Ge sam t bevölkerung 
in größtmöglicher Beschränkung und Vereinfachung vorweg zugänglich 
gemacht hat, brachte der Band 114 der Statistik der Bundesrepublik 
Deutschland, daran anknüpfend, das vollständige statistische Quellen-
material über die Heimatvertriebenen mit kurzen methodischen und 
technischen Vorbemerkungen. Hieran schließt sich nun im vorliegenden 


